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VORWORT DES HERAUSGEBERS 
 
Das Schwelmer Platt – einst vertrauter Klang im Alltag – wird heute 
kaum noch gesprochen. Mit jeder Generation geht ein Stück dieses 
sprachlichen Erbes verloren, die Mundart droht langsam auszusterben. 
Doch gerade weil sie verschwindet, wächst die Bedeutung dessen, was 
von ihr erhalten bleibt. Es sind Spuren, die bewahrt werden müssen – 
damit auch künftige Generationen nachempfinden können, wie 
Schwelm einst klang, sprach und fühlte. 

Die Autorin, die wir mit diesem Buch zu ihrem 90. Geburtstag eh-
ren, hat mit ihren Geschichten und Gedichten einen unschätzbaren 
Beitrag dazu geleistet. Sie setzt sich in vielen ihrer Beiträge eindringlich 
mit dem drohenden Untergang des Schwelmer Platts auseinander und 
macht zugleich erlebbar, welche Lebendigkeit und Ausdruckskraft in 
dieser Sprache liegen. Sie ist Chronistin der Zeit am Ende des 20. und 
zu Beginn des 21. Jahrhunderts, und sie hat das, was sie erzählt, in die 
Sprache gelegt, die dieser Stadt ihren besonderen Ton verleiht: das 
Schwelmer Platt. 

Immer wieder beschreibt sie dabei den Wandel in ihrer Stadt. Be-
sonders im „Königreich Möllenkotten“, das ihre wie auch meine 
Heimat ist, zeigt sie, wie eng Sprache, Ort und Erinnerung miteinander 
verflochten sind. So ist das Werk Müöllenkoatten auch für mich eine Reise 
zurück in die Kindheit: zu „Matschbrötchen“ bei Bäcker Kemper auf  
dem Weg zur Realschule, Fußballsammelbildern zur Weltmeisterschaft 
1986 bei Tabak Born. Zwei der beschriebenen „Blagen“ waren mein 
Bruder und ich, die dort regelmäßig ihr Taschengeld ausgaben. Und an 
der großen Kreuzung mit Ampelanlage und Sparkassenbau standen wir 
Jahr für Jahr, um den Schwelmer Heimatfestumzug zu sehen. 

Ich erinnere mich lebhaft an meine Jugend, als ich bei den Schwel-
mer Heimatfestabenden den Redebeiträgen von Anita Stiepermann 
lauschte. Mit welchem tiefsinnigen Humor, mit welcher Liebe zum 
Detail und mit welcher Lebendigkeit sie im Platt sprach – das hat mich 
tief  beeindruckt und mir gezeigt, wie sehr Sprache eine ganze Atmo-
sphäre tragen kann. Diese Faszination hat mich bis heute begleitet. 

Sie hat auch Erlebnisse festgehalten, die ihr von Schwelmern erzählt 
wurden – kleine Alltagsgeschichten, die nur im Platt ihren ganzen 
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Charme entfalten. Etwa das zufällige Aufeinandertreffen zweier Ehe-
paare am Großglockner, die Verkäuferin in einer schicken Düsseldorfer 
Boutique, die mit dem Ausdruck „spuchtig“ nichts anzufangen weiß, 
oder der kleine „Köttel“, der bei Draeger & Bastian mit seinem perfek-
ten Platt die Kundschaft erstaunte. Es sind liebevolle Momentaufnah-
men der Menschen unserer Heimatstadt. Zugleich ruft die Lektüre 
Namen von Unternehmen und Geschäften ins Gedächtnis, die längst 
aus dem Stadtbild verschwunden sind. 

Nicht zufällig bildet das Schwelmer Heimatfest, das jedes Jahr am 
ersten Septemberwochenende gefeiert wird, einen Schwerpunkt in die-
sem Buch. Es ist mehr als nur eine Feier – es ist ein fester Orientie-
rungspunkt im Leben der Stadt und ihrer Menschen. Auch in den 
Texten der Autorin nimmt es diesen besonderen Platz ein: als Höhe-
punkt des Jahres, als Spiegel der Gemeinschaft und als Bühne, auf  der 
das Schwelmer Platt noch einmal in seiner ganzen Lebendigkeit zu 
hören ist. So wird dieses Werk zugleich Chronik, Erinnerungsschatz 
und klingendes Heimatarchiv. 

Um das Verständnis zu erleichtern, sind einzelne Wörter und Wen-
dungen am Ende des Buches ins Hochdeutsche übersetzt. Diese Er-
läuterungen sollen die Lektüre öffnen, ohne den ursprünglichen Klang 
und Charakter zu überdecken. 

Das vorliegende Buch ist daher weit mehr als eine Sammlung von 
Geschichten und Gedichten. Es ist ein kleines Archiv der Sprache, ein 
klingendes Gedächtnis unserer Stadt, ein Schatz, der nicht nur für uns, 
sondern auch für kommende Generationen bewahrt werden soll. 

Eine gesprochene Alltagssprache schriftlich festzuhalten, ist eine 
große Herausforderung. Diese hat Anita Stiepermann mit beeindru-
ckender Genauigkeit, Sensibilität und Liebe zur Sprache gemeistert. 

Gleichwohl kann ein Buch naturgemäß nicht den unverwechselbaren 
Klang des Schwelmer Platts vollständig einfangen, jenes markante, 
lebendige Timbre, das so eng mit den Menschen und ihrer Art zu 
erzählen verbunden ist. 

Deshalb begleitet eine Website dieses Buch: Unter www.aus-liebe-zu-
schwelm.de finden interessierte Leserinnen und Leser einige Videoauf-
nahmen, in denen die Autorin selbst ihre Texte vorträgt. Dort wird das 
Schwelmer Platt wirklich hör- und spürbar – viel Freude beim Zuhören. 
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Als Herausgeber ist es mir eine Herzensangelegenheit, mit dieser 
Veröffentlichung einen Beitrag zum Erhalt des Schwelmer Platts zu 
leisten. Möge dieses Buch dazu beitragen, das Bewusstsein für seine 
Bedeutung wachzuhalten und einen Teil dieser einzigartigen Mundart 
für die Zukunft zu sichern. 

Herzlichen Dank an Christian Berges für die Filmaufnahmen und 
Markus Klingberg für das Titelbild. 
 
Aljoscha Kertesz 
 

Schwelm im Oktober 2025 
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I VERTELLKES 
 
 
Fettnäppken 
 
Dä nigge Stift woll flietig läh’en, 
et sallde jo wat ut äm wä’en. 
So soat hä dann, emsig un froh 
am Schriewdisch in däm Grootraumbüro. 
 
Hie konn mä kieken, twientig Meter, 
un usse Stift, dä schlaue Peter, 
soach alt vam Wie’en dän Herrn Bruck, 
däm jederen dä Hänne druck. 
Aha, dach Peter, dat es gewiß, 
weil vandage sien Geburtsdag es. 
Herr Bruck koam nögger, Gang fö Gang, 
un alle gaffen äm dä Hand. 
 
As hä bi Peter angekommen, 
hiätt dä fuottens dä Mule vollgenuommen, 
üeweeifrig do hä salutee’en: 
„Herr Bruck, ich möchte Ihnen auch gratulieren!“ 
 
Dä Mann blew stoahen, bekeek dän Jungen, 
hiätt sick dann dä Antwort awgerungen: 
„Man gratuliert mir nicht – ich habe Sorgen, 
meine Mutter ist heute Nacht gestorben.“ 
 
So hiätt dä Lü äm kondoleert – 
vanwiägen tem Geburtsdag gratuleert. 
Wänn mä so richtig in’n Fettnäppken triett, 
beduert mä, dat et zum Verkrupen kein Museluock giett! 
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„Muorgen, Erich“ 
 
Am wunnerschönen Badestrand 
lag hä em weeken Dünensand. 
Dä Sunne scheen, dä Wind gung sachte, 
hä an dä Sunnenbräune dachte. 
 
Üm nahtlos brun dä ganze Hut, 
soch hä dän FKK-Strand ut. 
Tem Schutz vö grellem Sunnenlech, 
lag hä sick ne Tiedung opt Gesicht. 
 
So sunnde hä, ganz splitternackig, 
siene Figur wo noch schön prall un knackig, 
nix ahnend – doch du leiwe Tied – 
em Vöbiegoahen än en Fraumensch süht. 
Trotz Tiedung hiätt sä än erkannt, 
ok sienen Namen noch genannt. 
 
„Muorgen Erich“, reip ganz laut dat Wech, 
do wue’e et äm vö Schreck ganz schlech, 
so wätt mä selws em Dünensand 
van Ex-Fröndinnen noch wie’er erkannt. 
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Wie’t Enem goahen kann 
 
Mä meinde et guett un schenkt mi wat Schönet, 
tem Baden un Cremen, dat dä Hut nich utdröget. 
Zwee Fläschkes, ent soch wie’t anner ut – 
ent wo tem Baden, un ent fö dä Hut. 
Nu hadde eck dä Brocken inne Badestuewe stoahen 
un hew mi domet gehörig verdoahen. 
 

Wat stond do geschriewen op dän Etiketten? 
Tem Liäsen moch eck miene Brille opsetten, 
doch segg gätt es, gätt leiwen Lü – 
wekke hiätt schon bim Baden dä Brille dobie? 
Un do usse Sproake alt lange vergiftet, 
won dä Fläschkes ok noch in Englisch beschriftet. 
 

So hew eck op guett Glück dä Brocken benutzt, 
un biem Incremen doch en büetken gestutzt, 
et schümde un schümde un hoarde nich op, 
do gung en Lech aan en mienen Kopp: 
eck ha dä beiden Fläschen verwesselt, 
dorüm wo dä ganze Schum entfesselt. 
Wat egentlich tem Baden un Duschen gehöert, 
domet hadde eck mi ingecremt. 
Do wue mi dann ok endlich kloar, 
wat dat vörhier fön komischet Duschtüg woar! 
 

Op dä enen Fläsche stond – o Donnerkiel – 
ähnewat von „Bath & Showergel“, 
un op dä annern, jo, gätt wietet et schon, 
stond, dat es „Hand & Body-Lotion.“ 
 

Egentlich draff  mä dat garnich vertellen, 
wie kann mä sick bloß so dösig anstellen! 
Doch domet dat nicht noch eß vörkömmt, 
hew eck an een Fläschken en Schlüppken geklemmt. 
Dat es nu fö mien Bad dä Dekoration – 
dat Showergel un dä Bodylotion. 
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Dä Bekanntmachung 
 
Dä olle Nohbersche hä dä Ogen taugedoahen 
und alle wollden met dä Beerdigung goahen, 
wie et nu mol oppem Lanne so Sitte, 
wot doch ne Büersche ut ährer Midde. 
 
Doch as alle Truerlieder verklungen, 
un dä Lü allmöhlik vam Käerkhuoff  gungen, 
platzede ener der Buern met Freude rut: 
„Eck mau et vertellen, eck holl’t nich mä ut – 
spitzt gätt alle es inke Ohen: 
Eck si vandage Opa gewuen. 
Miene Freude raupe eck in dän Wind, 
es et doch mien erstet Enkelkind!“ 
 
Do wott vöbie met Kondolee’en, 
alle don däm frischen Opa gratulee’en, 
dat frohe Ereignis wo Thema Nummer Eent, 
mä brok nich te wachen, büs et inne Tidung steht. 
 
So noh liett alles bineen op düese Welt – 
dä Ene geht, dä Annere kömmt! 
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Wat sall mä maken? 
 
Bi dä Mitglieder van fast jedem Verein 
sitt bloß noch olle Köppe te seihn; 
es tem Bineenhollen noch so grot dä Wille – 
dä meesten hätt doch alt Glatze un Brille. 
Un tellt mä dat Dürchschnittsoller es noh – 
dä Jüngsten sitt so üm dä fifftig Joahr. 
Dat es en Problem, dat jeder kennt, 
doch wekke hät hie wat verpännt? 
Fö Vörstandsarbeet, dä met Insatz verbunnen, 
hätt sick alt längs keen Nohwuchs män gefunnen. 
Dä Jugend tüht enfach nich män met, 
mä kann sick ok denken, woran dat liett: 
dofö giett et keen Geld, dat kosset noch Tied, 
et es üeweall datselwe Lied. 
Fön Hännedruck un hiättlicken Dank 
mäckt nümmes män wat, mä es doch nich krank. 
Do giett et weder Insatzfreude noch Ideale, 
un dat es warraftig gehörig schade! 
 
Wenn mä dat alles es ruhig üeweliett, 
bitt sick hi mols dä Katte in’n Stiärt: 
wön en manchem Vörstand es jüngere Lü, 
kömen vielleicht noch en paar nigge dobie. 
Mä hätt allerdings ok es vernuommen, 
dä Ollen lot dä Jungen nich hogekommen. 
Doch leider es et so bi manchem Ollen, 
hä möch so gähne sien Pöstken behollen. 
Dat es bestemmt ok met en Grund 
fö dan beduerlicken Nohwuchs-Schwund. 
 
Mä höert so fakes dä Ollen küern: 
„Vie möt dä Jugend dofö motiveern.“ 
Doch wie dat gohen sall, weet nümmes richtig, 
dobie es dä Jugend fö dä Vereine so wichtig! 
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